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Schweizerische Politiker in der Karikatur
Qk. HaMnocitd)

Nationalrat Professor Dr. Paul Logoz, Genf.

roofjlfjabenber SJiann. Gcr unb fein ©ofjn
SBtÛïam führen baê ©efdjäft."

SBoflen mir nadj gulroortfj gefjen unb fie
auffudjen?"

Unter roefdjem SSortoonb?"
2lct;, ein S3orroanb luirb fdjon leidit ju

finben fein, ©obicf ftefjt feft, biefer arme
äßenfdj I;at fidj nidjt felbft auf fo fdjretffidjc
SBeife mißfjanbelt. SBenn biefe Verlegungen
überfjaupt burdj eine Srafjtrute berurfadjt
mürben, fo muß eine menfdjlidje £>anb mit
im Stiele geroefen fein.

Ser $reiê feiner 33efanntfdjaft loar iu
biefer einfamen ©egenb fidjer begxcnjt. SBir
rooffen iljn nad; allen Stidjtuugeu fjin unter»
fudjen, bann tonnen mir fdjtoerlidj im Sluf»
finben ber 33eroeggrünbe, bic unë auf bis

©pur beê SSerbredjerê leiten bürften, fefjl»
gefjen."

Gcê toäre ein fdjöner Spaziergang über
biefe nadj Sfjrjmiatt buftenben £>ügel ge»

roefen, menn unfere ©ebanfen ttidjt burdj
bie Sragöbie, beren beugen mir maren, öer»

giftet gemefen mären. Saê Sorf gulmortfj
liegt an einer fjalbfreiéfôrmigeu Gcittbudj»

tung. §inter bem altertümlidjeu Sörfdjen
roaren auf anfteigenbem Terrain mefjrere
moberne §äufer entftattben. Qu einem Oon

biefem füfjrte mid; ©tadfjurft.
Sort ift Ser §afen," roie 33ellamrj bas

£>auê genannt ijat. Saê bort mit beut Gctf--

türm unb bem ©djieferbadj. bliebt übel für
einen 9Jîenfdjen, ber mit nicfjtê angefangen
tjat, aber um §immefê mitten, feljeit
<3ie nur! SBaë ïjat baë ju bebeuten?"

Sie ©artenpforte beë borerroäfjnteu
§aufeê fjatte fidj geöffnet, unb ein SDÎann

trat fjerauê. Sa gab eê feinen $rrtum:
biefe große, eeftge ©eftalt toar ^att SDÎurbodj,
ber ÏDÎatfjematiflefjrcr. Gcinen Stugeublid
fbäter begegneten mir ifjm auf ber ©traße.

£altofj," rief ©tadfjurft. Ser Sefjrer
grüßte mit einem ©eitenbfid auê feinen
eigentümlichen bunflen Slugen unb mollte
oorübergefjen, aber fein Gfjef fjielt tfjn an.

3Baê fjatten ©ie bort jn fudjen?" fragte
er.

SOÎurbodjê ©eficfjt berjog fid; ärgerlid;.
SDÎr. ©tadfjurft, unter $fjrem Sadje bin
id; Qfjr Untergebener. Gcê ift mir aber nicfjt
beimißt, Qfjnen in meinen Sßribataugelegen»
fjeiten irgenbroeldje Slusfunft fd;ulbig gn
fein."

©tacffjnrftê Serben roaren nad; all ben

©efdjefjttiffen beê Sageê aufê fjödjfte ange»
fpannt. ©onft toürbe cr fief; befjerrfdjt fjaben,
aber jet^t berlor er bollftänbig bie ©eroalt
über fidj felbft.

Unter biefen Umftänben ift ifjre Slntroort
eine glatte Unbcrfdjämtfjeit, SDÎr. SDÎurbodj."

$fjre eigene ftxao,e. bürfte bic gleicl;e 93e»

jcidjnung Oerbienen."

Sies ift nietjt baë erftemal, baß" ©ie ftcfj
mir gegenüber ungefjörig benommen fjaben,
aber fid;er roirb eê baê letzte SJÎaf fein.
SBollen ©ie fid; gefältigft fo rafd; inte ix»

geub möglid; nad; einem anbern Sßoften
umfel;cn."

(is loar oljnefjiu meine Sfbftdjt, bieê ju
tun. ftd) f;abe mit beut fjeutigen Sage beu

eiitjigeu SKenfdjen berloren, ber mir baë
Seben unter ^f;rcm Sad; erträglid; gemadjt
fjatte."

Gcr fetjte feinen SBeg fort, roäfjrenb ifjm
©tadfjurft mit jornigen Slugen nadjblidtü.
ft\t cr nietjt ein unmöglidjer, uuangenefj»
mer SDÎenfdj?" rief er.

Saê, maê fiefj meinem ©ebanfengaitg ba»

bei marfant aufprägte, mar bie Satfadje,
baß ftan SDÎurbodj bie erfte ©elegentjeit, bie

fid; ifjm bot, ergriff, um auê bem 23ereicfj
ber 93erbrecfjenë fjerauëjufommen. SSage

unb unffare 33erbadjtêmomente fingen att
in meinem Äopf gufe ju faffen. SBtelletctjt
fonnte ber 35efudj bei ben 33eltambs cinigeë
Sidjt auf baê Sunfel ber Slngelegenljeit
roerfen. ©tadfjurft nafjm fidj jufammen, unb
mir fdjritten auf baë §auê p.

SDÎr. S3effamrj erroieê ftdj afë ein SDÎann
mittferer fafjre mit flammenb rotem SSarte.
Gcr fdjien fefjr fdjledjter Saune ju fein, unb
fein ©eficfjt mar faft rot roie feine £aare.

SJiein, mein §err, id; roünfdje feinerfei

Gcinjelfjeiten. SDÎein ©ofjn fjier," bamit roieS

er auf einen fraftboflen fungeu SDÎann, mit
finfterem, mürrifcfjcm ©efidjt, iu ber Cgcfc

beê SBofjnâimmerê, ift, loie idj, ber SDÎei»

nung, baß bie Slufmerffamfeiten bon SDÎc»

Sßfjcrfon für meine SJÎaub bcleibigenb roaren.
S'atoofjl, mein §crr, baê SBort §eirat"
lourbe nie erloäfjnt, uub boefj flogen bie

SBriefe fjin unb fjer, unb man traf fidj,
unb nodj allerlei mefjr loar groifdjen ifjnen,
loofür aber feiner bon unê einen S3eloeis

bringen fauu. ©ie fjat feine SJÎutter mefjr,
roir ftnb ifjre einzigen §üter. SBir finb ent»

fd;foffeu "
(gortfetmng folgt.)
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Len^eî^erisene Politiker in der Xari^aiur
Br, Ravtnovltch

wohlhabender Mann. Er und seiu Sohn
William führen das Geschäft."

Wollen wir nach Fulworth gehen und sie

aufsuchen?"
Unter welchen! Vorwaud?"
Ach, eiu Vorwand wird schon leicht zu

finden sein. Soviel steht fest, dieser arme
Mensch hat sich nicht selbst auf so schreckliche

Weise mißhandelt. Wenn diese Verletzungen
überhaupt durch eine Drahtrute verursacht
wurden, so muß eine menschliche Hand mit
im Spiele gewesen sein.

Der Kreis seiner Bekanntschaft war in
dieser einsamen Gegend sicher begrenzt. Wir
wollen ihn nach allen Richtungen hin
untersuchen, dann können wir schwerlich im
Auffinden der Beweggründe, die uns auf die

Spur des Verbrechers leiten dürften,
fehlgehen."

Es wäre ein schöner Spaziergang über
diese nach Thymian duftenden Hügel
gewesen, wenn unsere Gedanken nicht durch
die Tragödie, deren Zeugen wir waren,
vergiftet gewesen wären. Das Dorf Fulworth
liegt an einer halbkreisförmigen Einbuchtung.

Hinter dem altertümlichen Dörfchen
waren auf ansteigendem Terrain mehrere
moderne Häuser entstanden. Zu einem von
diesem führte mich Stackhurst.

Dort ist Der Hafen," wie Bellamy das
Haus genannt hat. Das dort mit dem
Eckturm und dem Schieferdach. Nicht übel für
einen Menschen, der mit nichts angefangen
hat, aber um Himmels willen, sehen

Sie nur! Was hat das zu bedeuten?"
Die Garteupforte des vorerwähnten

Hauses hatte sich geöffnet, und ein Mann
trat heraus. Da gab es keinen Irrtum:
diese große, eckige Gestalt war Jan Murdoch,
der Mathematiklehrer. Einen Augenblick
später begegneten wir ihm auf der Straße.

Halloh," rief Stackhurst. Der Lehrer
grüßte mit einem Seitenblick aus seinen
eigentümlichen dunklen Augen uud wollte
vorübergehen, aber sein Chef hielt ihn an.

Was hatten Sie dort zu suchen?" fragte
er.

Murdochs Gesicht verzog sich ärgerlich.
Mr. Stackhurst, unter Ihrem Dache bin
ich Ihr Untergebener. Es ist mir aber nicht
bewußt, Ihnen in meinen Privatangelegenheiten

irgendwelche Auskunst schuldig zu
sein."

Stackhursts Nerven waren nach all den
Geschehnissen des Tages aufs höchste
angespannt. Sonst würde er sich beherrscht haben,
aber jetzt verlor er vollständig die Gewalt
über sich selbst.

Unter diesen Umständen ist ihre Antwort
eine glatte Unverschämtheit, Mr. Murdoch."

Ihre eigene Frage dürfte die gleiche
Bezeichnung verdienen."

Dies ist nicht das erstemal, daß Sie sich

mir gegenüber ungehörig benommen haben,
aber sicher wird es das letzte Mal sein.
Wollen Sie sich gefälligst so rasch wie
irgend möglich nach einem andern Posten
umsehen."

Es war ohnehin meine Absicht, dies zu
tun. Jch habe mit dcm heutigen Tage den
einzigen Menschen verloren, der mir das
Leben unter Jhrein Dach erträglich gemacht
hatte."

Er setzte seinen Weg fort, während ihm
Stackhurst mit zornigen Augen nachblickte.

Ist er nicht ein unmöglicher, uuaugeneh-
mer Mensch?" rief er.

Das, was sich meinem Gedankengang da¬

bei markant aufprägte, war die Tatsache,
daß Jan Murdoch die erste Gelegenheit, die
sich ihm bot, ergrisf, um aus dem Bereich
der Verbrechens herauszukommen. Vage
und unklare Verdachtsmomente fingen all
in meinem Kopf Fuß zu fassen. Vielleicht
konnte der Besuch bei den Bellamys einiges
Licht auf das Dunkel der Angelegenheit
werfen. Stackhurst nahm sich zusammen, und
wir schritten auf das Haus zu.

Mr. Bellamy erwies sich als ein Mann
mittlerer Jahre mit flammend rotem Barte.
Er schien sehr schlechter Laune zu sein, und
sein Gesicht war fast rot wie seine Haare.

Nein, mein Herr, ich wünsche keinerlei

Einzelheiten. Mein Sohn hier," damit wies

er auf einen kraftvollen juugeu Mann, mit
finsterem, mürrischen! Gesicht, in der Ecke

des Wohnzimmers, ist, wie ich, der
Meinung, daß die Aufmerksamkeiten von
McPherson für meine Maud beleidigend waren.
Jawohl, mein Herr, das Wort Heirat"
wurde nie erwähnt, und doch flogen die

Briefe hin und her, und man traf sich,

und noch allerlei mehr war zwischen ihnen,
wofür aber keiner von uns einen Beweis
bringen kann. Sie hat keine Mutter mehr,

wir sind ihre einzigen Hüter. Wir sind
entschlossen "

(Fortsetzung folgt.)
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